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(54) Schloss, insbesondere Türschloss, mit verbesserter Schließmechanik

(57) Die Erfindung betrifft ein Schloss (1), insbeson-
dere Türschloss (1), mit einem Schlossgehäuse (10), in
dem eine Schließmechanik aufgenommen ist, und mit
einem Riegelelement (11), das durch die Schließmecha-
nik zwischen einer aus dem Schlossgehäuse (10) her-
vorspringenden Position und einer in das Schlossgehäu-
se (10) zurückgezogenen Position bewegbar ist, wobei
die Schließmechanik wenigstens ein Drehelement (12)
aufweist, das mit zumindest einer Betätigungseinheit wie
einen Schließzylinder, einem Drehknauf, einem Schritt-
motor und/oder dergleichen drehbar ist, und wobei die
Schließmechanik ein Schieberelement (13) aufweist,
welches mit dem Drehelement (12) eine Wirkverbindung
aufweist, derart, dass das Schieberelement (13) eine
Hin- und Herbewegung ausführt, wenn das Drehelement
(12) mit gleich bleibendem Drehsinn dreht.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Wirkver-
bindung zwischen dem Drehelement (12) und dem
Schieberelement (13) wenigstens einen am Drehele-
ment (12) vorhandenen Mitnehmernocken (14) aufweist
und dass das Schieberelement (13) einen ersten Mitneh-
merabsatz (15a) aufweist, sodass durch Wechselwir-
kung mit dem Mitnehmemocken (14) das Schieberele-
ment (13) in eine erste Richtung bewegbar ist und dass
das Schieberelement (13) einen dem ersten Mitnehmer-
absatz (15a) gegenüberliegenden zweiten Mitnehmer-
absatz (15b) aufweist, sodass durch Wechselwirkung mit
dem Mitnehmernocken (14) das Schieberelement (13)
in eine der ersten Richtung entgegengesetzte zweite
Richtung bewegbar ist.



EP 2 261 445 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schloss,
insbesondere ein Tür schloss, mit einem Schlossgehäu-
se, in dem eine Schließmechanik aufgenommen ist, und
mit einem Riegelelement, das durch die Schließmecha-
nik zwischen einer aus dem Schlossgehäuse hervor-
springenden Position und einer in das Schlossgehäuse
zurückgezogenen Position bewegbar ist, wobei die
Schließmechanik wenigstens ein Drehelement aufweist,
das mit zumindest einer Betätigungseinheit wie einen
Schließzylinder, einem Drehknauf, einem Schrittmotor
und/oder dergleichen drehbar ist, und wobei die
Schließmechanik ein Schieberelement umfasst, welches
mit dem Drehelement eine Wirkverbindung aufweist, der-
art, dass das Schließelement eine Hin- und Herbewe-
gung ausführt, wenn das Drehelement mit gleich blei-
bendem Drehsinn dreht.
[0002] Aus der Druckschrift FI 95308 ist ein gattungs-
bildendes Schloss mit einem Schlossgehäuse bekannt,
in dem eine Schließmechanik aufgenommen ist. Ein Rie-
gelelement ist durch die Schließmechanik zwischen ei-
ner aus dem Schlossgehäuse hervorspringenden und ei-
ner in das Schlossgehäuse zurückgezogenen Position
bewegbar. Femer weist die Schließmechanik ein
Drehelement auf, das mit zumindest einer Betätigungs-
einheit wie einen Schließzylinder, einem Drehknauf, ei-
nem Schrittmotor und/oder dergleichen drehbar ist, und
wobei die Schließmechanik ein Schieberelement um-
fasst, welches mit dem Drehelement eine Wirkverbin-
dung aufweist, derart, dass das Schieberelement eine
Hin- und Herbewegung ausführen kann, wenn das
Drehelement mit gleichbleibendem Drehsinn dreht. Folg-
lich kann ein Schlüssel in einem Schließzylinder mit
gleich bleibendem Drehsinn fortlaufend gedreht werden,
oder das Schloss weist einen Drehknauf auf, das ebenso
wie der Schließzylinder mit dem Drehelement zusam-
menwirken kann. Auch der Drehknopf kann mit gleich-
bleibendem Drehsinn fortlaufend gedreht werden. Dabei
wird mit jeder weiteren Umdrehung des Schlüssels bzw.
des Drehknaufes das Drehelement in einer Drehrichtung
fortlaufend gedreht, wobei das Schieberelement die Hin-
und Herbewegung ausführt. Das Schieberelement ist mit
dem Riegelelement über die weitere Schließmechanik
verbunden, und durch das Hervorspringen und Zurück-
ziehen des Riegelelementes aus dem Gehäuse bzw. in
das Gehäuse wird das Schloss verriegelt und wieder ge-
öffnet. Die Wirkverbindung zwischen dem Drehelement
und dem Schieberelement setzt folglich eine Drehbewe-
gung in eine lineare Wechselbewegung um. Hierzu weist
das Drehelement ein Zahnsegment auf, das wechselwei-
se mit einer ersten Zahnstange und mit einer zweiten
Zahnstange zusammenwirkt.. Greift das Zahnsegment
kämmend In die erste Zahnstange ein, wird das Schie-
berelement in eine erste Richtung bewegt. Greift hinge-
gen das Zahnsegment kämmend in eine zweite, gegen-
überliegende Zahnstange ein, so wird das Schieberele-
ment in eine zweite Richtung bewegt, die der ersten Rich-

tung entgegensteht, um so die Hin- und Herbewegung
auszuführen.
[0003] Nachteilhaft ist jedoch der erforderliche exakte
Zahneingriff der Verzahnung des Zahnsegmentes mit
der Verzahnung der jeweiligen Zahnstange. Trifft ein
Zahnkopf des Zahnsegmentes auf einen Zahnkopf eines
Zahnes der Zahnstange, so kann die Drehbewegung des
Drehelementes blockieren. Die erforderliche Positionier-
genauigkeit der Verzahnung des Zahnsegmentes mit
den jeweiligen Zahnstangen ist folglich sehr hoch und
konstruktiv nur schwer umzusetzen. Lässt sich beispiels-
weise das Riegelelement nicht vollständig aus- und ein-
fahren, so ruht das Schieberelement in einer Lage, die
nicht einer der beiden Endlagen entspricht. Folglich ist
ein emeuter Zahneingriff des Zahnsegmentes in eine der
beiden Zahnstangen erschwert oder verhindert. Zwar
sind Begrenzungs- und Führungsmittel in Form von An-
schlagbolzen vorgesehen, an die das Schieberelement
in der jeweiligen Endlage angrenzen kann, jedoch ist
nicht gewährleistet, dass das Schieberelement auch tat-
sächlich bis an die jeweilige Begrenzung geführt wurde,
beispielsweise, wenn das Riegelelement nicht vollstän-
dig ausfahren oder zurückgezogen werden kann. Die
Wahrscheinlichkeit eines fehlerhaften Zahneingriffes ist
somit nicht auszuschließen. Femer ist die Herstellung
einer Verzahnung, wenigstens aufweisend ein Zahnseg-
ment und zwei gegenüberliegende Zahnstangen, ver-
gleichsweise aufwändig, da hohe Genauigkeitsanforrle-
rungen gestellt sind.
[0004] Wird das Drehelement über einem Winkelbe-
reich gedreht, so verlagert sich das Schieberelement in
Abhängigkeit des überstrichenen Winkelbereiches des
Drehelementes um einen bestimmten Betrag. Bei einer
Wirkverbindung zwischen dem Drehelement und dem
Schieberelement, die auf einer Zahnstange beruht, in der
ein Zahnsegment kämmt, ist femer der Nachteil gege-
ben, dass zwischen der Verlagerung des Schieberele-
mentes und dem überstrichenen Winkelbereich des
Drehelementes ein fest vorgegebener Zusammenhang
vorliegt, der einen nachteilhaften Momentenverlauf des
Drehelementes hervorruft.
[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, die Nachteile des vorstehend bezeichneten
Standes der Technik zu überwinden und eine verbesser-
te Wirkverbindung zwischen dem Drehelement und der
Bewegung des Riegelelementes zu schaffen.
[0006] Diese Aufgabe wird ausgehend von einem
Schloss gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1 in
Verbindung mit den kennzeichnenden Merkmalen ge-
löst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in
den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0007] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass die Wirkverbindung zwischen dem Drehelement
und dem Schieberelement wenigstens einen am
Drehelement vorhandenen Mitnehmemocken aufweist
und dass das Schieberelement einen ersten Mitnehmer-
absatz aufweist, so dass durch Wechselwirkung mit dem
Mitnehmemocken das Schieberelement in eine erste

1 2 



EP 2 261 445 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Richtung bewegbar ist und dass das Schieberelement
einen dem ersten Mitnehmerabsatz gegenüberliegen-
den zweiten Mitnehmerabsatz aufweist, so dass durch
Wechselwirkung mit dem Mitnehmernocken das Schie-
berelement in eine der ersten Richtung entgegengesetz-
te zweite Richtung bewegbar ist.
[0008] Die Erfindung geht dabei von dem Gedanken
aus, eine Verbesserung der Schließmechanik zu schaf-
fen, so dass eine sichere Wirkverbindung zwischen dem
Drehelement und dem Schieberelement unabhängig von
der Drehposition des Drehelementes und der Axialposi-
tion des Schieberelementes geschaffen wird. Unabhän-
gig von der Axialposition des Schieben elementes und
folglich unabhängig von der aktuellen Position des Rie-
gelelementes zwischen der hervorspringenden Position
und der zurückgezogenen Position kann ein Schlüssel
im Schließzylinder, sowohl in einer ersten Drehrichtung
als auch in einer zweiten Drehrichtung fortlaufend ge-
dreht werden, und der Eingriff des Drehelementes in das
Schieberelement kann sicher erfolgen. Die Ausgestal-
tung des Drehelementes mit einem Mitnehmemocken er-
folgt auf einfache Weise, wobei femer die Herstellung
eines einfachen Mitnehmerabsatzes auf jeweils gegen-
überliegenden Seiten des Schieberelementes einfacher
erfolgen kann, als die Herstellung einer Zahnstange. Im
Ergebnis ergibt sich durch die erfindungsgemäße Lö-
sung der Wirkverbindung zwischen dem Drehelement
und dem Schleberelement nicht nur eine höhere Funkti-
onssicherheit, sondern die Herstellung der beteiligten
Komponenten kann mit niedrigeren Kosten erfolgen.
[0009] Mit besonderem Vorteil kann das Schloss als
Türschloss ausgeführt sein, wobei das Riegelelement
ein axial verschiebbares Riegelelement oder vorzugs-
weise ein Schwenkriegel sein kann, der um eine
Schwenkachse zwischen der aus dem Schlossgehäuse
hervorspringenden Position und der in das Schlossge-
häuse zurückgezogenen Position schwenkbar ist. Die
Schwenkbewegung wird durch die Schließmechanik her-
vorgerufen, so dass über die Drehbewegung des
Drehelementes und weiter über die Schiebebewegung
des Schieberelementes eine Verschwenkung des
Schwenkriegels erzeugt wird.
[0010] Mit weiterem Vorteil kann das Schieberelement
wenigstens einen Aufnahmebereich aufweisen, in dem
das Drehelement vorzugsweise wenigstens teilweise
aufgenommen ist, wobei das Drehelement insbesondere
scheibenartig ausgeführt ist, und wobei der Mitnehme-
mocken auf einer Planfläche des scheibenartigen
Drehelementes angeordnet ist. Das Schieberelement
besitzt eine rechteckförmige Grundform und ist im We-
sentlichen flach ausgebildet. Auf wenigstens einer der
flachen Seite des Schieberelementes ist der Aufnahme-
bereich in Form einer Vertiefung eingebracht. In diese
Vertiefung ragt das Drehelement wenigstens teilweise
hinein, um mit dem Schieberelement zusammenzuwir-
ken. Mit besonderem Vorteil ist der Mitnehmemocken
derart auf einer Planfläche des scheibenartigen Drehele-
mentes angeordnet, dass dieser bei Rotation des

Drehelementes um die Symmetrieachse auf einer Kreis-
bahn rotiert. Der Mitnehmemocken und folglich die Kreis-
bahn sind somit vorzugsweise im Aufnahmebereich des
Schieberelementes angeordnet.
[0011] Bevorzugt sind der erste Mitnehmerabsatz und
der zweite Mitnehmerabsatz derart am Schieberelement
ausgebildet, dass die Mitnehmerabsätze wenigstens teil-
weise den Aufnahmebereich des Schieberelementes be-
randen und/oder in diesen hineinragen. Insbesondere ra-
gen die Mitnehmerabsätze in die Kreisbahn hinein, auf
der der Mitnehmemocken umläuft. Folglich kann die
Wechselwirkung zwischen dem Mitnehmemocken und
dem ersten und dem zweiten Mitnehmerabsatz stattfin-
den, wenn das Drehelement in Rotation versetzt wird.
[0012] Mit besonderem Vorteil kann der Mitnehmer
zapfenartig oder bolzenartig ausgeführt sein oder nach
Art eines Absatzes oder einer Kante auf der Planfläche
des scheibenartigen Drehelementes ausgebildet sein,
um mit den Mitnehmerabsätzen zusammenzuwirken,
und insbesondere an diesen abzugleiten. Im Ergebnis
muss lediglich ein geometrischer Formschluss zwischen
dem Mitnehmemocken und den Mitnehmerabsätzen
stattfinden können, so dass der Mitnehmemocken auch
umfangseitig am scheibenartigen Drehelement vorhan-
den sein könnte. Beispielsweise kann der Mitnehmemok-
ken in Form einer Nase oder eines Durchmesser-sprun-
ges im Drehelement eingebracht sein, wobei das
Drehelement über wenigstens einen Absatz lediglich im
Schlossgehäuse gelagert werden muss. Im Rahmen der
vorliegenden Erfindung beschreibt der Mitnehmemok-
ken folglich jede Art von geometrischem Vorsprung, der
vorzugsweise einfach am Drehelement vorhanden ist
und mit den Mltnehmerabsätzen des Schieberelementes
in Eingriff gelangen kann.
[0013] Vorteilhaftervueise kann ein erstes Drehele-
ment auf einer ersten Seite und ein zweites Drehelement
auf einer gegenüberliegenden zweiten Seite des Schie-
berelementes angeordnet sein. Das Schieberelement
weist hierfür auf jeder der Seiten einen Aufnahmebereich
mit an diesen angrenzenden Mitnehmerabsätzen auf, in
den ein jeweiliges Drehelement hineinragen bzw. an die-
sen angrenzen kann. Daraus ergibt sich der Vorteil, dass
zwei Schließzylinder mit der Schließmechanik des
Schlosses zusammenwirken können. Ein erster
Schließzylinder auf einer ersten Seite des Schlosses
kann mit einem ersten Drehelement zusammenwirken,
und dieses in Drehbewegung versetzen, und gegenüber-
liegend kann ein zweiter Schließzylinder mit einem zwei-
ten Drehelement zusammenwirken, um dieses ebenfalls
zu drehen und somit im Schieberelement eine Hin- und
Herbewegung zu erzeugen. Das Schieberelement kann
vorzugsweise über eine am Schieberelement vorhande-
ne Feder im Schlossgehäuse geführt werden, in welchen
eine entsprechend ausgeführte Nut eingebracht ist. Die
Nut besitzt eine Längserstreckung, die der Bewegungs-
richtung der Hin- und Herbewegung des Schieberele-
mentes entspricht.
[0014] Mit Vorteil weist die Schließmechanik ein He-
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belelement auf, das mit dem Schieberelement zusam-
menwirkt. Die Wirkverbindung zwischen dem Schieber-
element und dem Hebelelement kann vorzugsweise eine
Verzahnung aufweisen, die einen am Schieberelement
vorhandenen Zahnstangenabschnitt und einen am He-
belelement vorhandenen Zahnkranz aufweist, so dass
der Zahnkranz mit dem Zahnstangenabschnitt kämmt
und damit durch die Hin- und Herbewegung des Schie-
berelementes eine Schwenkbewegung des Hebelele-
mentes um eine Hebelachse erzeugbar ist. Der Zahn-
kranz weist einen Mittelpunkt auf, der vorzugsweise mit
der Hebelachse des Hebelelementes zusammenfällt.
Der Zahnkranz entspricht dabei einem Kreissegment ei-
nes Zahnrades, das mit dem linear ausgeführten Zahn-
stangenabschnitt zusammenwirkt. Der Zahnstangenab-
schnitt ist vorzugsweise randseitig am Schieberelement
angebracht und befindet sich folglich gegenüberliegend
zu einem Mitnehmerabsatz an einer Außenkante des
rechteckförmigen Schieberelementes.
[0015] Das Hebelelement wirkt wiederum mit dem
Schwenkriegel zusammen, um somit den Hauptbestand-
teil der Schließmechanik zu bilden. Die Wirkverbindung
zwischen dem Hebelelement und dem Schwenkriegel er-
folgt derart, dass bei einer Schwenkbewegung des He-
belelementes ein Verschwenken des Schwenkriegels
zwischen der aus dem Schlossgehäuse hervorspringen-
den Position und der in das Schlossgehäuse zurückge-
zogenen Position erzeugbar ist. Insbesondere kann die
Wirkverbindung zwischen dem Hebelelement und dem
Schwenkriegel eine Kulissenführung aufweisen, in der
ein Führungselement geführt ist. Die Kulissenführung im
Schwenkriegel kann eine Geometrie aufweisen, die in
Wirkverbindung mit dem Führungselement des Hebel-
elementes eine Schwenkbewegung des Schwenkriegels
in die in das Schlossgehäuse zurückgezogene Position
blockiert, Die Schwenkachse, um die der Schwenkriegel
drehbeweglich ist und die Hebelachse, um die das He-
belelement drehbeweglich ist, bilden mit der Wirkverbin-
dung zwischen dem Führungselement und der Kulissen-
führung eine Dreiecks-Anordnung, und die Kulissenfüh-
rung weist eine Sperrkante auf, die ein Verschwenken
des Schwenkriegels in die zurückgezogene Position ver-
hindert. Die Kulissenführung kann vorzugsweise im
Schwenkriegel eingebracht sein, und das Führungsele-
ment ist vorzugsweise am Hebelelement angeordnet.
Selbstverständlich könnte die Kulissenführung auch im
Hebelelement eingebracht sein, so dass das Führungs-
element am Schwenkriegel vorhanden ist.
[0016] Es hat sich als besonders vorteilhaft herausge-
stellt, dass ein Federelement vorgesehen ist, dass das
Schieberelement in die Endlagen der Hin-und Herbewe-
gung vorspannt. Damit erlangt das Schieberelement eine
bistabile Anordnung, und weist zwischen den Endlagen
der Hin- und Herbewegung einen indifferenten oder la-
bilen Gleichgewichtszustand auf, wobei das Schieber-
element in den Endlagen einen stabilen Gleichgewichts-
zustand besitzt. Folglich schnappt das Schieberelement
von einer Lage zwischen den Endlagen in die Endlage

hinein, der sich das Schieberelement nähert. Das Feder-
element kann entweder unmittelbar auf das Schieberele-
ment wirken oder das Federelement ist im oder am He-
belelement bzw. im oder am Schwenkriegel angeordnet,
um über die jeweilige Wirkverbindung zwischen dem
Schwenkriegel und dem Hebelelement sowie dem
Schieberelement oder über die Wirkverbindung zwi-
schen dem Hebelelement und dem Schieberelement auf
dieses zu wirken.
[0017] Weiterhin ist es von Vorteil, wenn die Mitneh-
merabsätze eine Kantenkontur und vorzugsweise einen
Kantenradius aufweisen die bzw. der derart bestimmt ist,
dass ein kontrollierter Kraftverlauf auf das Schieberele-
ment über dem Drehwinkel des Drehelementes erzeug-
bar ist und insbesondere eine ruckfreie Trennung des
Mitnehmemockens von den Mitnehmerabsätzen ermög-
licht ist. Wird das Drehelement in Drehbewegung ver-
setzt und gelangt der Mitnehmemocken gegen einen Mit-
nehmerabsatz, so wird zunächst das Schieberelement
durch die Bewegung des Mitnehmemockens axial ver-
schoben. Dabei wandert der Mitnehmemocken über den
Mitnehmerabsatz entlang, bis der Kontakt des Mitneh-
memockens gegen den Mitnehmerabsatz gelöst wird.
[0018] Bei einer Wirkverbindung zwischen dem
Drehelement und dem Schieberelement, die auf einer
Zahnstange beruht, in der ein Zahnsegment kämmt, ist
der Nachteil gegeben, dass zwischen der Verlagerung
des Schieberelementes und dem überstrichenen Win-
kelbereich des Drehelementes ein fest vorgegebener Zu-
sammenhang vorliegt, Es ist folglich von besonderem
Vorteil, wenn durch spezielle Gestaltung der Kantenkon-
tur der Mitnehmerabsätze ein durch die Geometrie defi-
nierbarer Zusammenhang herstellbar ist. Beispielsweise
können die Mitnehmerabsätze eine von einer Evolven-
tenverzahnung abweichende Kontur aufweisen, sodass
ein Drehwinkel-Verlagerungs-Verlauf zwischen dem
Drehelement und dem Schieberelement entstehet, der
eine eigene, von einer technischen Verzahnung abwei-
chende Charakteristik aufweist.
[0019] Die Kantenkontur des Mitnehmerabsatzes
kann insbesondere so gewählt sein, dass der Mitnehme-
mocken bei einer Trennung von der Kantenkontur keinen
Ruck im Schieberelement erzeugt. Insbesondere kann
der Mitnehmerabsatz einen Kantenradius aufweisen, so
dass eine ruckfreie Trennung und insbesondere eine ver-
schleißfreie Trennung möglich ist, Grundsätzlich liegt ei-
ne Linienberührung zwischen den Mitnehmemocken und
den Mitnehmerabsatz vor, und der Mitnehmemocken
gleitet auf der Kantenkontur des Mitnehmerabsatzes ab,
und die Linienberührung wird im Bereich des Kantenra-
dius des Mitnehmerabsatzes getrennt.
[0020] Um die Wirkverbindung zwischen dem Mitneh-
memocken und dem oder den Mitnehmerabsätzen wei-
ter zu verbessern, kann der Mitnehmemocken wenig-
stens im Wechselwirkungsbereich mit den Mitnehmer-
absätzen einen Radiusabschnitt aufweisen. Die Linien-
berührung zwischen dem Mitnehmemocken und dem
Mitnehmerabsatz wandert um den Radiusabschnitt auf
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dem Mitnehmemocken herum, so dass eine besonders
vorteilhafte Wirkverbindung gebildet ist.
[0021] Weitere, die Erfindung verbessemde Maßnah-
men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels der Erfin-
dung anhand der Figuren näher dargestellt.
[0022] Es zeigen:

Figur 1: eine erste perspektivische Ansicht eines Aus-
führungsbei- spiels des erfindungsgemäßen
Schlosses mit einem geöffne- ten Schlossge-
häuse zur Darstellung der Wirkverbindung
zwi- schen dem Drehelement und dem Schie-
berelement,

Figur 2: eine zweite perspektivische Ansicht des Aus-
führungsbei- spiels des Schlosses gemäß Fi-
gur 1,

Figur 3: eine perspektivische Ansicht sowie eine Sei-
tenansicht eines Schieberelementes eines
Schlosses gemäß der vorliegenden Erfin-
dung und

Figur 4: eine perspektivische Ansicht eines Drehele-
mentes eines Schlosses gemäß der vorlie-
genden Erfindung.

[0023] In den Figuren 1 und 2 ist in einer jeweils per-
spektivischen Ansicht ein Ausführungsbeispiel des erfin-
dungsgemäßen Schlosses 1 gezeigt, welches als Tür-
schloss zum Einbau in ein Türblatt ausgeführt ist. Das
Schloss 1 weist ein Schlossgehäuse 10 auf, in welchem
eine Schließmechanik aufgenommen ist. Mit dem Begriff
der Schließmechanik sind vorliegend alle beteiligten
Komponenten erfasst, die eine Wirkverbindung zwi-
schen einem Schließzylinder zur Betätigung der
Schließmechanik und einem Riegelelement 11 bilden,
welches zwischen einer aus dem Schlossgehäuse 10
hervorspringenden Position und einer in das Schlossge-
häuse 10 zurückgezogenen Position bewegbar ist, wobei
das Riegelelement 11 ebenfalls Bestandteil der Schließ-
mechanik sein kann.
[0024] Die Schließmechanik weist zwei Drehelemente
12 auf, wobei ein vorderseitiges Drehelement 12 in Figur
1 gezeigt ist, und in Figur 2 ist ein Drehelement 12 ge-
zeigt, welches durch ein Schieberelement 13 im Wesent-
lichen verdeckt ist. Die Drehelemente 12 können mit ei-
ner Betätigungseinheit wie einem Schließzylinder, einem
Drehknauf, einem Schrittmotor oder dergleichen zusam-
menwirken (nicht gezeigt), wofür im Drehelement 12 ein
Schlitz 29 eingebracht ist, in den ein endseitig am
Schließzylinder oder am Drehknauf vorhandenes Ele-
ment eingreifen kann. Wird der Schließzylinder oder der
Drehknauf gedreht, das heißt, beispielsweise der
Schließzylinderkem wird durch einen Schlüssel in Rota-
tion versetzt, so wird über das Element, das in den Schlitz
29 eingreift, das Drehelement ebenfalls in Rotation ver-

setzt. Das Drehelement 12 wirkt mit dem Schieberele-
ment 13 zusammen, wobei die Rotationsbewegung des
Drehelementes 12 eine Hin- und Herbewegung im Schie-
berelement 13 hervorruft. Die Rotationsbewegung des
Drehelementes 12 ist mit einem bogenförmig dargestell-
ten Doppelpfeil angedeutet, wobei die Hin- und Herbe-
wegung des Schieberelementes 13 mit einem geraden
Doppelpfeil gezeigt ist. Mit dem ersten Drehelement 12
(s. Figur 1) und dem zweiten Drehelement 12 (s. Figur
2), die an einer ersten und an einer zweiten Seite des
rechteckigen, flach ausgeführten Schieberelementes 13
angeordnet sind, kann das Schloss 1 mit zwei
Schließzylindem oder Drehknäufen ausgeführt sein, und
auf jeder Seite des Schlosses 1 kann ein Schließzylinder,
ein Schrittmotor oder ein Drehknauf oder beispielsweise
eine Kombination aus einem türaußenseitigen Schließ-
zylinder und einem türinnenseitigen Drehknauf mit einem
jeweiligen Drehelement verbunden werden, um durch
Drehbewegung des Drehelementes 12 eine Schiebebe-
wegung im selben Schieberelement 13 hervorzurufen.
[0025] Das Schieberelement 13 weist einen Zahnstan-
genabschnitt 18 auf, der mit einem Zahnkranz 19 in Ein-
griff steht, welcher an einem Hebelelement 17 angeord-
net ist. Das Hebelelement 17 ist um eine Hebelachse 20
drehbeweglich Im Schlossgehäuse 10 aufgenommen.
Folglich schwenkt der Hebel 17 bei linearer Hin- und Her-
bewegung des Schieberelementes 13 um die Hebelach-
se 20.
[0026] Endseitig am Hebelelement 17 ist ein Füh-
rungselement 22 in Form eines runden Bolzens ange-
ordnet, der in einer Kulissenführung 21 aufgenommen
ist. Die Kulissenführung 21 ist im Riegelelement 11 ein-
gebracht, wobei das Riegelelement 11 als Schwenkrie-
gel 11 ausgebildet ist und um die Schwenkachse 11a
verdrehen kann, in Figur 1 ist der Schwenkriegel 11 in
einer aus dem Schlossgehäuse 10 hervorspringenden
Position gezeigt, wobei Figur 2 den Schwenkriegel 11 in
einer in das Schlossgehäuse 10 zurückgezogenen Po-
sition darstellt. Das Schlossgehäuse 10 weist vordersei-
tig einen Stulp 30 auf, in welchem eine Aussparung 31
vorhanden ist, durch die der Schwenkriegel 11 aus dem
Schlossgehäuse 10 hervorspringen kann. Die geometri-
sche Gestalt der Kulissenführung 21 weist eine Sperr-
kante 28 auf, gegen die das Führungselement 22 am
Hebelelement 17 anstößt, wenn der Schwenkriegel 11
gewaltsam in die das Schlossgehäuse 10 zurückgezo-
gene Position bewegt wird. Wird hingegen das Hebel-
element 17 um die Hebelachse 20 verdreht, so gelangt
das Führungselement 22 nicht gegen die Sperrkante 28,
und der Schwenkriegel 11 kann in das Schlossgehäuse
10 zurückgeschwenkt werden, um das Schloss 1 zu öff-
nen. Die Bewegung des Schwenkriegels 11 kann folglich
durch eine Hin- und Herbewegung des Schieberelemen-
tes 13 hervorgerufen werden, wobei die Hin- und Herbe-
wegung des Schieberelementes 13 wiederum durch eine
Wirkverbindung mit dem oder den Drehelementen 12 er-
zeugt wird, wobei diese Wirkverbindung im Folgenden
näher erläutert wird.
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[0027] Das Drehelement 12 ist scheibenartig ausge-
führt und weist einen Mitnehmemocken 14 auf, der auf
einer Planfläche des Drehelementes 12 angeordnet und
bolzenartig ausgeführt ist. Wird das Drehelement 12 in
Rotation versetzt, so bewegt sich der Mitnehmemocken
14 auf einer Kreisbahn 14a. Das Schieberelement 13
besitzt einen ersten Mitnehmerabsatz 15a und einen
zweiten Mitnehmerabsatz 15b, der auf der dem ersten
Mitnehmerabsatz 15a gegenüberliegenden Seite ange-
ordnet ist. Rotiert der Mitnehmernocken 14 auf der Kreis-
bahn 14a, so kann dieser wechselweise mit dem ersten
Mitnehmerabsatz 15a oder mit dem zweiten Mitnehmer-
absatz 15b in Eingriff gelangen. Die Mitnehmerabsätze
15a und 15b sind auf sich gegenüberliegenden Seiten
des Schieberelementes 13 angeordnet und beranden ei-
nen Aufnahmebereich 16, in den das Drehelement 12
mit den Mitnehmemocken 14 hineinragt. Die Mitnehmer-
absätze 15a und 15b besitzen einen kantenartigen Ab-
satz, wobei der Absatz des ersten Mitnehmerabsatzes
15a in eine erste Bewegungsrichtung weist, und der Ab-
satz des zweiten Mitnehmerabsatzes 15b weist in eine
entgegengesetzte, zweite Bewegungsrichtung, Wird nun
das Drehelement 12 in einer Drehrichtung fortlaufend
weiter gedreht, führt das Schieberelement 13 eine Hin-
und Herbewegung aus, da der Mitnehmemocken 14
wechselweise mit dem ersten Mitnehmerabsatz 15a und
anschließend mit dem gegenüberliegenden zweiten Mit-
nehmerabsatz 15b in Eingriff gelangen kann,
[0028] Die Figur 3 zeigt sowohl eine perspektivische
Ansicht als auch eine Seitenansicht des Schieberele-
mentes 13. Die perspektivische Ansicht des Schieber-
elementes 13 verdeutlicht die Anordnung des Aufnah-
mebereiches 16, der auf einer ersten, vorderen Seite
sichtbar ist und sich auf der hinteren, gegenüberliegen-
den Seite des flach ausgeführten Schieberelementes 13
wiederholt. Femer wird die Berandung des Aufnahme-
bereiches 16 mit dem ersten Mitnehmerabsatz 15a und
dem gegenüberliegenden, zweiten Mitnehmerabsatz
15b deutlich. Das Schieberelement 13 besitzt eine Feder
26, die in einer Nut 27 im Schlossgehäuse 10 bzw. als
Bestandteil der Schließmechanik eingreifen kann, so
dass das Schieberelement 13 in Richtung zur Hin- und
Herbewegung geführt ist, siehe Nut 27 in Figur 2. Um die
Linearbewegung des Schieberelementes 13 auf das He-
belelement 17 zu übertragen, ist gemäß der pianseitigen
Darstellung auf der unteren Seite am Schieberelement
13 ein Zahnstangenabschnitt 18 mit drei Zähnen ange-
ordnet. Damit kann eine Bewegung des Schieberele-
mentes 13 in gezeigter Doppelpfeilrichtung, siehe Figur
2, rechte Abbildung, eine Drehbewegung des Hebelele-
mentes 17 um die Hebelachse 20 erzeugt werden, siehe
hierzu Figuren 1 und 2.
[0029] Wie in der planseitigen Darstellung des Schie-
berelementes 13 in Figur 3 gezeigt, sind die Mitnehmer-
absätze 15a und 15b in Form eines jeweiligen Höhen-
sprunges mit einer zugeordneten Kantenkontur 23 und
jeweiligen Kantenradien 24 ausgebildet. Damit kann er-
reicht werden, dass beim Abgleiten des Mitnehmemok-

kens 14 auf den Kantenkonturen 23 ein ruckfreies Lösen
der Linienverbindung zwischen dem Mitnehmemocken
14 und dem Bereich des Kantenradius 24 ermöglicht
wird. Insbesondere entsteht kein Kantenverschleiß,
wenn die Kante des Mitnehmerabsatzes 15a bzw. 15b
durch einen Kantenradius 24 gebrochen wird.
[0030] Figur 4 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Drehelementes 12 von der Seite der Planfläche 12a, auf
dem der Mitnehmemocken 14 aufgebracht ist. Der Mit-
nehmemocken 14 schließt sich an den Schlitz 29 an, in
den ein Element des Schließzylinders eingreifen kann.
Mittels eines Durchmesserabsatzes 32 kann das
Drehelement 12 im Schlossgehäuse 10 des Schlosses
1 gelagert werden, beispielsweise in einer entsprechend
bemessenen runden Öffnung im Schlossgehäuse oder
in einem entsprechenden Aufnahmeteil, vorzugsweise
aus einem Kunststoffmaterial oder einem Blechelement.
Um eine Plananlage des Drehelementes 12 auf der
Oberfläche des Aufnahmebereiches 16 im Schieberele-
ment 13 zu erreichen, ist ein Aufnahmeabsatz 33 vorge-
sehen, der als runder Vorsprung auf der Planfläche 12a
des Drehelementes 12 vorhanden ist und den Schlitz 29
mit einschließt. Damit kann das Drehelement 12 auf die
Oberfläche im Aufnahmebereich 16 des Schieberele-
mentes 13 gedrückt werden, um gleichzeitig eine Art Axi-
algleitlager zu bilden. Femer ist die Kreisbahn 14a dar-
gestellt, um die der Mitnehmemocken 94 rotiert, wenn
das Drehelement 12 um seine Rotationsachse in Dreh-
bewegung versetzt wird. Femer ist erkennbar, dass der
Mitnehmemocken 14 einen Radiusabschnitt 25 aufweist,
der auf den Mitnehmerabsätzen 15a und 15b, insbeson-
dere auf der Kantenkontur 23, abgleitet.
[0031] Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Ausfüh-
rung nicht auf das vorstehend angegebene bevorzugte
Ausführungsbeispiel, Vielmehr ist eine Anzahl von Vari-
anten denkbar, welche von der dargestellten Lösung
auch bei grundsätzlich anders gearteten Ausführungen
Gebrauch macht. Sämtliche aus den Ansprüchen, der
Beschreibung oder den Zeichnungen hervorgehenden
Merkmale und/oder Vorteile, einschließlich konstruktive
Einzelheiten, räumliche Anordnungen und Verfahrens-
schritte, können sowohl für sich als auch in den verschie-
densten Kombinationen erfindungswesentlich sein. Ins-
besondere kann die vorteilhafte Ausgestaltung der Wirk-
verbindung zwischen dem Drehelement 12 und dem
Schieberelement 13 auch für ein Schloss 1 Anwendung
finden, bei dem das Riegelelement 11 als linear beweg-
tes Riegelelement 11 ausgeführt ist.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 Schloss

10 Schlossgehäuse

11 Riegelelement, Schwenkriegel
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11a Schwenkachse

12 Drehelement

12a Planfläche

13 Schieberelement

14 Mitnehmemocken

14a Kreisbahn

15a erster Mitnehmerabsatz

15b zweiter Mitnehmerabsatz

16 Aufnahmebereich

17 Hebelelement

18 Zahnstangenabschnitt

19 Zahnkranz

20 Hebelachse

21 Kulissenführung

22 Führungselement

23 Kantenkontur

24 Kantenradius

25 Radiusabschnitt

26 Feder

27 Nut

28 Sperrkante

29 Schlitz

30 Stulp

31 Aussparung

32 Durchmesserabsatz

33 Aufnahmeabsatz

Patentansprüche

1. Schloss (1), insbesondere Türschloss (1), mit einem
Schlossgehäuse (10), in dem eine Schließmechanik
aufgenommen ist, und mit einem Riegelelement

(11), das durch die Schließmechanik zwischen einer
aus dem Schlossgehäuse (10) hervorspringenden
Position und einer in das Schlossgehäuse (10) zu-
rückgezogenen Position bewegbar ist, wobei die
Schließmechanik wenigstens ein Drehelement (12)
aufweist, das mit zumindest einer Betätigungsein-
heit wie einen Schließzylinder, einem Drehknauf, ei-
nem Schrittmotor und/oder dergleichen drehbar ist,
und wobei die Schließmechanik ein Schieberele-
ment (13) aufweist, welches mit dem Drehelement
(12) eine Wirkverbindung aufweist, derart, dass das
Schieberelement (13) eine Hin- und Herbewegung
ausführt, wenn das Drehelement (12) mit gleich blei-
bendem Drehsinn dreht,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Wirkverbindung zwischen dem Drehele-
ment (12) und dem Schieberelement (13) we-
nigstens einen am Drehelement (12) vorhande-
nen Mitnehmemocken (14) aufweist und dass
- das Schieberelement (13) einen ersten Mitneh-
merabsatz (15a) aufweist, sodass durch Wech-
selwirkung mit dem Mitnehmemocken (14) das
Schieberelement (13) in eine erste Richtung be-
wegbar ist und dass
- das Schieberelement (13) einen dem ersten
Mitnehmerabsatz (15a) gegenüberliegenden
zweiten Mitnehmerabsatz (15b) aufweist, so-
dass durch Wechselwirkung mit dem Mitnehme-
mocken (14) das Schieberelement (13) in eine
der ersten Richtung entgegengesetzte zweite
Richtung bewegbar ist.

2. Schloss (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Riegelelement (11) als Schwen-
kriegel (11) ausgeführt ist, der um eine Schwenk-
achse (11a) zwischen der aus dem Schlossgehäuse
(10) hervorspringenden Position und der in das
Schlossgehäuse (10) zurückgezogenen Position
schwenkbar ist.

3. Schloss (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schieberelement (13) we-
nigstens einen Aufnahmebereich (16) aufweist, in
den das Drehelement (12) wenigstens teilweise hin-
einragt, wobei das Drehelement (12) scheibenartig
ausgeführt ist, und wobei der Mitnehmemocken (14)
auf einer Planfläche des scheibenartigen Drehele-
mentes (12) angeordnet ist.

4. Schloss (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Mitnehmemocken (14) auf einer
Kreisbahn (14a) rotiert, wenn das Drehelement (12)
in Rotation versetzt ist, wobei die Kreisbahn (14a)
im Aufnahmebereich (16) des Schieberelementes
(13) angeordnet ist.

5. Schloss (1) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass der erste Mitnehmerabsatz
(15a) und der zweite Mitnehmerabsatz (15b) wenig-
stens teilweise den Aufnahmebereich (16) des
Schieberelementes (13) beranden und/oder in die-
sen hineinragen.

6. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Mitneh-
memocken (14) zapfenartig oder bolzenartig ausge-
führt ist oder nach Art eines Absatzes oder einer Kan-
te auf einer Planfläche des scheibenartigen Drehele-
mentes (12) ausgebildet ist, um mit den Mitnehmer-
absätzen (15a, 15b) zusammenzuwirken, insbeson-
dere an diesen abzugleiten.

7. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein erstes
Drehelement (12) auf einer ersten Seite und ein
zweites Drehelement (12) auf einer zweiten Seite
des Schieberelementes (13) angeordnet ist, wobei
das Schieberelement (13) auf jeder der Seiten einen
Aufnahmebereich (16) aufweist, in den ein jeweiliges
Drehelement (12) hineinragt oder an diesen an-
grenzt,

8. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schließmechanik ein Hebelelement (17) aufweist,
das mit dem Schieberelement (13) zusammenwirkt.

9. Schloss (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wirkverbindung zwischen dem
Schieberelement (13) und dem Hebelelement (17)
eine Verzahnung aufweist, wobei am Schieberele-
ment (13) ein Zahnstangenabschnitt (18) und am
Hebelelement (17) ein Zahnkranz (19) angeordnet
ist, sodass der Zahnkranz (19) mit dem Zahnstan-
genabschnitt (18) kämmt und durch die Hin- und Her-
bewegung des Schieberelementes (13) eine
Schwenkbewegung des Hebelelementes (17) um ei-
ne Hebelachse (20) erzeugbar ist.

10. Schloss (1) nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Hebelement (17) mit dem
Schwenkriegel (11) zusammenwirkt, derart, dass bei
einer Schwenkbewegung des Hebelelementes (17)
ein Verschenken des Schwenkriegels (11) zwischen
einer aus dem Schlossgehäuse (10) hervorsprin-
genden Position und einer in das Schlossgehäuse
(10) zurückgezogenen Position erzeugbar ist, wobei
der Schwenkriegel (11) um eine Schwenkachse
(11a) verschwenkbar ist.

11. Schloss (1) nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wirkverbindung
zwischen dem Hebelelement (17) und dem Schwen-
kriegel (11) eine Kulissenführung (21) aufweist, in
der ein Führungselement (22) geführt ist.

12. Schloss (1) nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kulissenführung
(21) im Schwenkriegel (11) eingebracht ist und wo-
bei das Führungselement (22) vorzugsweise am He-
belelement (17) angeordnet ist.

13. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Federele-
merit vorgesehen ist, das das Schieberelement (13)
in die Endlagen der Hin- und Herbewegung vor-
spannt.

14. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Mitneh-
merabsätze (15a, 15b) eine Kantenkontur (24) und
vorzugsweise einen Kantenradius (25) aufweisen,
die bzw. der derart bestimmt ist, dass ein definier-
barer Kraftverlauf auf das Schieberelement (13)
über dem Drehwinkel des Drehelementes (12) er-
zeugbar ist und insbesondere eine ruckfreie Tren-
nung des MKnehmemockens (14) von den Mitneh-
merabsätzen (15a, 15b) ermöglicht ist.

15. Schloss (1) nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Mitneh-
memocken (14) wenigstens im Wechselwirkungsbe-
reich mit den Mitnehmerabsätzen (15a, 15b) einen
Radiusabschnitt (26) aufweist.
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